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Bioabfuhr statt Grünabfuhr:

Die Grünabfuhr rnuss gemäss kantonaler Regelung durch die Gebühren kostendeckend sein. Dies ist in Gossau nicht
der Fall. Die Grünabfuhr wird heute teilweise mit Steuergeldern querfinanziert. Nach der Verfügung durch das De-
partement des lnneren des Kantons St. Gallen wurde Flawil gezwungen, eine angemessene Gebühr einzuführen.
Flawil hat sich dazu entschieden, eine Bioabfuhr einzuführen, um gleichzeitig einen Mehrwert für die Bürger zu
schaffen.

Bei der vom Zweckverband Abfallverwertung Bazenheid (ZAB) angebotenen Bioabfuhr handelt es sich um eine wö-
chentliche Grünabfuhr, bei welcher es sich lohnt - auch wenn man keine Gartenabfälle hat - Bioabfälle wie Essens-
reste, Altbrot, Rüstabfälle oder auch Kleintiermist etc. separat zu entsorgen. Die Bioabfuhr wird im Gegensatz zur
Grünabfuhr ganzjährig angeboten. Da im Winter zwar keine Gartenabfälle, jedoch Küchenabfälle etc. anfallen, fin-
det die Abfuhr im Winter reduziert alle zwei Wochen statt.

Das Gebührenmodell der Bioabfuhr ist sehr einfach und gleichzeitig flexibel. Es können weiterhin Einzelmarken für
einzelne Abfuhren gekauft werden. Jedoch kann neu pro Grüncontainer auch eine «Flatrate» mit Ganzjahresgebühr
angeboten werden. Die Leerung eines Grüncontainers kostet in Gossau mindestens 4 CHF, egal wie wenig Grüngut
man zu entsorgen hat. lm Bioabfuhrmodell kann man zurn Beispiel eineJahresgebühr von 100.- CHF entrichten und
damit wöchentlich einen Container mit 80 Liter lnhalt zur Leerung bereitstellen. Mit der 25. Abfuhr würde sich diese
Jahresgebühr also bereits bezahlt machen. Angeboten werden mit der Bioabfuhr 44 Abfuhren im Jahr! Der ZAB
achtet darauf, dass der Gebührentarif der Bioabfuhr für die Bevölkerung per Saldo günstiger ist, als wenn die glei-
che Menge der Kehrichtabfuhr übergeben wird.

Die Bioabfälle werden in einer Biogasanlage zur Vergärung gebracht. So wird Biogas gewonnen. Dies führt insge-
samt zu weniger CO2-Ausstoss als bei der Verbrennung in Bazenheid.

Mit einer Bioabfuhr würde ein echter Mehrwert für die Gossauer und Arnegger Einwohner angeboten, selbst wenn
man keinen eigenen Garten hat. So ist es denkbar, dass sich Bewohner von Mehrfamilienhäusern zusarnmenschlies-
sen und gemeinsam die Grün- und Küchenabfälle entsorgen. Vermieter von Mehrfamilienhäusern können dies den
Mietern anbieten. Durch die Teilung derJahresgebühr auf rnehrere Parteien lohnt es sich rasch.

Fragen:
1. Was unternimrnt der Stadtrat damit die Gebühren der Grünabfuhr in Zukunft kostendeckend sind?

2. Teilt der Stadtrat die Meinung, dass eine Bioabfuhr einen Mehrwert für die Bevölkerung gegenüber der
heutigen Lösung bieten würde?

3. lst der Stadtrat bereit auf Anfang 2020 eine Bioabfuhr einzuführen?
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